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den Slums, den Gettos, unfier den
Ausgebeuteten, en Hungrigen nd
en Flüchtlingen suchen. TIutu tor-
derte seıne Zuhörer azu auf, authen-
tische Atrıkaner Zu se1nN: „Got' hatAllafrıkanıische Kirchenkonfterenz: Wege AUS keinen Fehler begangen, als uns als
Schwarze schut Wır sınd keıine KO-der Kriıse pıen on jemand anderem. Wır sınd
großartige Orıiginale. Wır sınd eINZIS-
artıg. Wır brauchen uns für C IDa

Vom 18 bıs 25. August kamen Iın Probleme.“ Die Krise eskalıerte mi1t seın nıcht ZU entschuldıgen. ”
der Demuissıon VO GeneralsekretärLome, der Hauptstadt des westatrıka- Dıiıe Atfrıkaner rief Tutu ZUr Einigkeitnıschen Staates Togo, LWAa 540 ele- Maxıme Rafransoa, einem Madegas- auf: Vielleicht se1l Afrıka ın einem Dy1erte und Beobachter ZUr ünften SCNH, 1M November 1986 Schon 1984 wıissen ınn schwach, weıl schwachVollversammlung der „Allafrıkanı- WAar der iın Nairobi gewählte Präsıdent

schen Kirchenkonterenz“ seın wolle „Der Ta dem WIr unsder ARNCEO. der anglıkanısche Erz- zusammenfinden, wırd das Ende der
Za Der 19653 In der ugandı- bischof Walter Makhulyu (Botswana)
schen Hauptstadt Kampala gegründe- VO seiınem Amt zurückgetreten. Apartheid IN Südafrıka bedeuten.“ e

der Staatsstreich oder Miılıtärputschten AHAGC gehören gegenwärtig 118 In einem afrıkanıschen Land werfteKıirchen 4US 28 afrıkanıschen Ländern In Lome wurde Jjetzt iıne fast voll-
ständıg MNMeCUE Führungsspitze gewählt. den Befreiungskampf INn Südafrıka

A außerdem sınd ihr natıonale Neuer Präsiıdent der AACGC wurdeKırchenräte als 2SSOZ1UIerte Miıtglieder rück, weıl den Rassısten Argu-
der anglıkanısche Erzbischof VO für ıhre Behauptung lıefere, dıeangeschlossen. Unter den Mıiıtglıedern Kapstadt, DesmondTlzum Vızeprä-sınd Je 18 presbyterianısche und anglı- unabhängıgen afrıkanıschen Staaten
sıdenten wählte die Vollversammlung kämen mıiıt ıhren Problemen nıchtkanısche Kıirchen, methodistische den anglıkanıschen Bischof Cyprian recht. Es schmerze ımmer wıeder,und reformierte; [ gyehören ZzUu  —- amWOoZzZe als Vertreter Ostafrıkas, dıe WeEenNnn INan zugeben mMUSSeE, TutcuKategorıe der „unabhängıgen Kır- methodistıische Pfarrerin Rachel Tet- da{fß heute In den melsten afrıkanı-chen“ Mıtglıeder der AAGC sınd teh (Ghana) für Westafrıka, den TEeSsS- schen Ländern wenıger polıtısche undauch die Koptisch-Orthodoxen Kır- byterianer Michel [ wagırayesu (Bu persönlıche Freiheit gyebe als ZUr KOo-chen Agyptens nd Athiopiens Die

bisherigen Vollversammlungen tan- rundı) für Zentralatrıka nd den kop- lonıalzeıt. Auch der Generalsekretär
tischen Bischof Antonıus Markos (er des ORK, FEmuilio Castro, arnte dıeden (nach der konstitulerenden Ver- afrıkanıschen Kırchen ıIn seiner Pre-sammlung VON 1965 1ın Kampala) 1mM gehörte auch bısher schon dem Präsı-
dıium an) tür Nordaftrıika. Neuer (Je- dıgt beım Eröffnungsgottesdienst InSeptember 1969 In Abıdyan (Elfen-

beinküste), 1M Maı 19/4 In Lusaka neralsekretär ISTt der angolanısche Lome VOT eıner weıtgehenden
Pfarrer /ose Chipenda. Chıipenda, ın Komplizenschaft nıt ıhren Regijerun-(Sambıa) und 1M August 981 ın der Methodıst, WAar ONn 19/ 3 bıs 1980kenıanıschen Hauptstadt Naırobi SCNH; Dıie grundsätzlıch notwendige
eım ORK ıIn Gent tür das Programm Zusammenarbeıt mMI1t ihnen un allen(vgl September 1 SI Z  —_ Bekämpfung des Rassısmus VCOI-480—481), auch das AACC-Sek1*e-_ gesellschaftliıchen Kräften, die sıch

tarıat seiınen S1t7z hat antwortlich; zuletzt WAar S16 (Generalse- UTn eıne bessere Zukunft emühten,
kretär des Rates der Evangelıschen dürfe nN1E ZUuUm Verzicht auf das Recht
Kırchen In Angola. und dıe Pftlicht führen, das (Gewıissen

Die Führung ın CUuU«C des Volkes für die Sıtuation der Ar-Erzbischof Mutcu: der CS AACCG-Hände gelegt INnenNn und Margıinalısıierten sensıbi-Präsıdent, hıelt das Hauptreferat auf 1sıeren.Die Arbeıt der Kırchenkonterenz der Vollversammlung VO Lome, dıe
stand IN den Jahren selt der vierten dem Motto AThr seı1d meılne
Vollversammlung nıcht gerade Unter Zeugen” stand. Auft die Frage, VO \Was den Afrıkanern auft
einem günstıgen Stern. Der vyeschäfts- welchem Gott die Christen Zeugnı1s den Nägeln brennttührende Generalsekretär taflste die gyeben, aNLWOrFTLEeiEe TIutu mI1t der altte-
Entwicklung In seiınem Bericht 1ın stamentlichen Erzählung VO Nabots In der Botschaft dıie Miıtgliedskır-
Lome „Das Wohlwol- Weınberg: Gott lıebe alle seıne Ge- chen, die auf der Vollversammlung
len gegenüber der AAOC: das VO der schöpfe, der südafrıkanısche Erz- verabschiedet wurde, heißt S
Vollversammlung VO 1981 herrührte, bıschof, ber scheine ıne beson- wurde uUuns möglıch, deutlicher
21Ng bald verloren. Durch schlechtes dere Vorliebe für dıe leinen Leute hen, da{fß dıe Kırche nıcht ihrer
Management un durch die u114a1ll- haben, tür die VO Entscheidungspro- selbst wiıllen exıstliert, sondern für den
EMESSCNC und unzureichen g- Ze5561MN Ausgeschlossenen, für dıe Dienst der Gesellschaft, besonders

Menschen Rand der Gesellschaft.plante Verwendung und Verschwen- den Armen und Niedergetretenen
dung VO Miıtteln gerlet die AACC In Wer Jesus sehen wolle, mMUSsse ıhn In462  Entwicklungen  den Slums, den Gettos, unter den  Ausgebeuteten, den Hungrigen und  den Flüchtlingen suchen. Tutu for-  derte seine Zuhörer dazu auf, authen-  tische Afrikaner zu sein: „Gott hat  Allafrikanische Kirchenkonferenz: Wege aus  keinen Fehler begangen, als er uns als  Schwarze schuf. Wir sind keine Ko-  der Krise  pien von jemand anderem. Wir sind  großartige Originale. Wir sind einzig-  artig. Wir brauchen uns für unser Da-  Vom 18. bis 25. August kamen in  Probleme.“ Die Krise eskalierte mit  sein nicht zu entschuldigen.“  der Demission von Generalsekretär  Lome, der Hauptstadt des westafrika-  Die Afrikaner rief Tutu zur Einigkeit  nischen Staates Togo, etwa 540 Dele-  Maxime Rafransoa, einem Madegas-  auf: Vielleicht sei Afrıka in einem ge-  gierte und Beobachter zur fünften  sen, ım November 1986. Schon 1984  wissen Sinn schwach, weil es schwach  Vollversammlung der  „Allafrikani-  war der in Nairobi gewählte Präsident  schen  Kirchenkonferenz“  WACC)  sein wolle: „Der Tag, an dem wir uns  der AACC, der anglikanische Erz-  zusammenfinden, wird das Ende der  zusammen. Der 1963 in der ugandi-  bischof Walter Makhulu (Botswana)  schen Hauptstadt Kampala gegründe-  von seinem Amt zurückgetreten.  Apartheid in Südafrika bedeuten.“ Je-  der Staatsstreich oder Militärputsch  ten AACC gehören gegenwärtig 118  in einem afrikanischen Land werfe  Kirchen aus 38 afrikanischen Ländern  In Lome wurde jetzt eine fast voll-  ständig neue Führungsspitze gewählt.  den Befreiungskampf in Südafrika zu-  an; außerdem sind ihr 19 nationale  Neuer Präsident der AACC wurde  Kirchenräte als assoziierte Mitglieder  rück, weil er den Rassisten Argu-  der anglikanische  Erzbischof von  mente für ihre Behauptung liefere, die  angeschlossen. Unter den Mitgliedern  Kapstadt, Desmond Tutu; zum Vizeprä-  sind je 18 presbyterianische und angli-  unabhängigen afrikanischen Staaten  sidenten wählte die Vollversammlung  kämen mit ihren Problemen nicht zu-  kanische Kirchen, 16 methodistische  den anglikanischen Bischof Cyprian  recht. Es schmerze immer wieder,  und 14 reformierte; 11 gehören zur  Bamwoze als Vertreter Ostafrikas, die  wenn man zugeben müsse, so Tutu,  Kategorie der „unabhängigen Kir-  methodistische Pfarrerin Rachel Tet-  daß es heute in den meisten afrikani-  chen“  Mitglieder der AACC  sind  teh (Ghana) für Westafrika, den Pres-  schen Ländern weniger politische und  auch die Koptisch-Orthodoxen  Ki_r—  byterianer Michel Twagirayesu (Bu-  persönliche Freiheit gebe als zur Ko-  chen Ägyptens und Äthiopiens  Die  bisherigen Vollversammlungen  fan-  rundi) für Zentralafrika und den kop-  lonialzeit. Auch der Generalsekretär  tischen Bischof Antonius Markos (er  des ÖRK, Emilio Castro, warnte die  den (nach der konstituierenden Ver-  afrikanischen Kirchen in seiner Pre-  sammlung von 1963 in Kampala) im  gehörte auch bisher schon dem Präsi-  dium an) für Nordafrika. Neuer Ge-  digt beim Eröffnungsgottesdienst in  September 1969 in Abidjan (Elfen-  beinküste), im Mai 1974 in Lusaka  neralsekretär ist der angolanische  Lome vor einer zu weitgehenden  Pfarrer Jose Chipenda. Chipenda, ein  Komplizenschaft mit ihren Regierun-  (Sambia) und im August 1981 in der  Methodist, war von 1973 bis 1980  kenianischen  Hauptstadt  Nairobi  gen: Die grundsätzlich notwendige  Statt  beim ÖRK in Genf für das Programm  Zusammenarbeit mit ihnen und allen  (vgl.  HK, September  19816  zur Bekämpfung des Rassismus ver-  480—481), wo auch das AACC—Sek1*e-_  gesellschaftlichen Kräften, die sich  tariat seinen Sitz hat.  antwortlich; zuletzt war er Generalse-  um eine bessere Zukunft bemühten,  kretär des Rates der Evangelischen  dürfe nie zum Verzicht auf das Recht  Kirchen in Angola.  und die Pflicht führen, das Gewissen  Die Führung in neue  des Volkes für die Situation der Ar-  Erzbischof Tutu, der neue AACC-  Hände gelegt  men und Marginalisierten zu sensibi-  Präsident, hielt das Hauptreferat auf  lisieren.  Die Arbeit  der  Kirchenkonferenz  der Vollversammlung von Lome, die  stand in den Jahren seit der vierten  unter dem Motto „Ihr seid meine  Vollversammlung nicht gerade umnter  Zeugen“ stand. Auf die Frage, von  Was den Afrikanern auf  einem günstigen Stern. Der geschäfts-  welchem Gott die Christen Zeugnis  den Nägeln brennt  führende Generalsekretär faßte die  geben, antwortete Tutu mit der altte-  Entwicklung in seinem Bericht in  stamentlichen Erzählung von Nabots  In der Botschaft an die Mitgliedskir-  Lome so zusammen: „Das Wohlwol-  Weinberg: Gott liebe alle seine Ge-  chen, die auf der Vollversammlung  len gegenüber der AACC, das von der  schöpfe, so der südafrikanische Erz-  verabschiedet wurde, heißt es: „Es  Vollversammlung von 1981 herrührte,  bischof, aber er scheine eine beson-  wurde uns möglich, deutlicher zu se-  ging bald verloren. Durch schlechtes  dere Vorliebe für die kleinen Leute zu  hen, daß die Kirche nicht um ihrer  Management und durch die unan-  haben, für die von Entscheidungspro-  selbst willen existiert, sondern für den  gemessene  und unzureichend ge-  zessen Ausgeschlossenen,  für  die  Dienst an der Gesellschaft, besonders  Menschen am Rand der Gesellschaft.  plante Verwendung und Verschwen-  an den Armen und Niedergetretenen  dung von Mitteln geriet die AACC in  Wer Jesus sehen wolle, müsse ihn in  ... Deshalb bekräftigen wir, daß dieDeshalb bekräftigen WITr, da{fß dıe
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Kırche keın bestimmtes wırtschaftli- einheıten ım Stabh MUSse geändert fehlungen für eine eftektivere Arbeıt
ches, werden.kulturelles, gesellschafttliıches, bılden ıne gyute Voraussetzung dafür
polıtisches oder ıdeologısches System Man habe ın Lome bei der Beschätti- da{ß die AACC ıIn den nächsten Jahren
unkrıitisch un bedingungslos ter- SUNg miıt der Krise der AACC Lehren usSs ihrer Kriıse heraustindet.
stützen kann  0 Mıt der gesellschaftli- u$s der Vergangenheıt9 stellt Dıiıe Aufgaben, denen dıe Allafrıkanı-
chen, polıtıschen, kulturellen un relı- die Botschaftt der Vollversammlung sche Kirchenkonterenz vemäfßs ihrer
z1Ösen Wırklichkeit des gegenwärtı- die Miıtgliedskirchen test nd 7 1- Verfassung verpflichtet 1St, sınd nach
SCH Atrıka beschäftigten sıch dıe IDe- tlert hıl D “llch9W as hın- W1€e VOT aktuell: Dı1e AACC oll die
legıerten in fünf Sektionen, die e1In- ter mMI1r hıegt un strecke mich ach Beziehungen und den Erfahrungsaus-
zelne Aspekte des Gesamtthemas EeNL- dem AaUs, W 4S VOT NIr lıegt.” Dıie /7u tausch zwıschen den Kırchen 111

kunft der AAGO wırd VOT allem da-falteten: „Von (sott Z Erhaltung Aftrıka tördern, den Kıirchen beım
seıner Schöpfung berufen”, „Wırksa- VO abhängen, Inwıeweıt die Mıt- insatz ıhrer personellen und anderen
nMes chrıstliches Zeugnı1s 1m heutigen gliedskırchen ihr Vertrauen N- Ressourcen 1im Interesse einer MÖ-
Afrıka”, „Di1e Herausforderungen für bringen un sıch für ihre Arbeıt CNSA- lıchst wırksamen Erfüllung der g -
das christliche Zeugni1s’, „Gesundheıt o1eren. Finanzıiell wırd die Allaftfrıka- meınsamen Aufgabe behilflich se1ın
un Heılung als Teıl des Zeugnisses” , nısche Kirchenkonferenz bısher NUr un: die Kırchen be1l ıhrer gyeme1nsa-
„Die Kirche, Zeugn1s In Einheit einem verschwindend leinen Teıl INE  = Bemühung die Heranbildung

VO den Mitgliedskirchen 9 VO  — Führungspersonal unterstutzenBe1l ihrer Beschreibung des gegenwWar- den Löwenanteıl des Eitats tragen Kır- Die Notwendıigkeıt einer besseren Ayus-tigen afrıkanıschen Kontexts für das chen in Europa un Nordamerıka bildung VO  e kırchlichen Führungs-Zeugn1s der Kırche wIıes die Sektion bzw. Öökumenische Partnerorganısa- kräften un: VO mehr KommunıkatıonL1 auf den Pluralısmus VO Rassen,
Stämmen, politischen Systemen, Kul- tiıonen. Alleın dıe Evangelısche Kırche zwıschen den Kırchen in Afrıka

ın Deutschland tinanzıert LWAa dıe wurde 1ın Lome immer wıeder er-un: Relıgi1onen hın Obwohl s$1e Hälfte des Etats der AAC  © Die
SOUVeraäan und unabhängıg seı1en, gyebe strichen. Dı1e Befürchtung wurde laut,

selbstkritischen Töne, dıe INn Lome dıe Gemeinschaft der Kırchen werdeINn den afrıkanıschen Ländern 1 -
HMT noch Elemente der alten Ord- VO der Kirchenkonfterenz durchweg sıch auflösen, WEeNnNn INan nıcht

angeschlagen wurden un die Emp- voneınander WISSe.
NUung Ausbeutung sSe1 eın solches Ele-
mMmente Afrıka se1 ‚War potentıell eın
reicher Kontinent, se1 ber sprich-
wörtlich für Armut, SEMECSSCN AIl

Ma{fß wıirtschafrtlicher un ürokratı-
scher Irrationalıtät, Al Ausbeutung
und Flüchtlingselend. Der Sektions-
bericht macht zugleıch auf die tietfe „Mıssıon un Da’wa“: Journees Romaines
Relıgiosıtät un das Solıdarıtätsge- ber christlich-islamıschen Dıalogtühl Afrıkas auftmerksam, ebenso auf
dıe Clan-Struktur afrıkanıscher Ge- Se1lt vielen Jahren bıeten dıe alle Wel Muslımen gyesucht wiırd, sondern S1esellschaften und die daraus sıch CISC-
benden Probleme. Jahre stattfindenden „Journees Ro- eın Forum bieten, auf dem ıIn be-

maınes“ den 1mM christlich-islamischen stiımmten Abständen i1ne Bestands-
aufnahme des christlich-islamischenDıialog engagılerten Fachleuten, Prie-

Nıchts gyeht ohne dıe un anderen direkt Betrotfenen Dıalogs A4aU S christlıcher Sıcht VOTSC-

Mitgliedskirchen eın wichtiges Forum für den Erfah- OINIMMEN wiırd. Dıie ursprünglıch reın
rungsaustausch un dıe Beschäfti- katholische Teilnehmerschaft 1St 1m

ektion befafßte sıch VOT em mıiıt mıiıt den Jjeweıls ın der Begeg- Laute der eıt durch Teilnehmer AUS

der „Allafrıkanıschen Kirchenkonte- NUunNng und dem Zusammenleben VO den orthodoxen un protestantischen
renz“ selber nd machte onkrete Vor- Christen un Muslımen anstehenden Kırchen erweıtert worden.
schläge ZUY Überwindung ıhrer Krıse Problemen. In diesem Jahr trafen sıch
Um das Vertrauen der Miıtgliedskır- undert Teilnehmer 4aULS Ländern Miıssionsverpflichtung be]
chen und der ökumeniıischen artner Afrıkas, Asıens und Europas VO Christen un Muslimen
zurückzugewınnen, müfsten die VO 31. August bhıs Z September 1n
der AACC-Verfassung vorgeschriebe- Frascatı, die den christlich-islamı- Das Thema „Mıssıon un Da’wa  c
11  S Regeln für das Finanzgebaren schen Dıalog oft belastende Fragestel- WaTr In gewWlsser Weıse dıe Fortsetzung

der Thematık der Konferenz VOstrikt eingehalten werden. Der Haus- lung des Verhältnisses bzw der Ver-
halt des AMACG solle längerfristig SCc- einbarkeıt VO  e} Dıalog und Mıssıon SS be1 der „Zeugn1s un g-
plant werden. Das unausgeglichene besprechen. Dıie Journees Romaıiınes genseltigen Respekt zwıischen Chri-
Verhältnis zwıischen Verwaltungsper- sınd bewufßt angelegt, da{ß auft ıh- sSten un Muslimen“ Warlt

sonal nd Personal tür die Programm- N  —_ nıcht direkt der Dıalog mIı1t den (vgl November 1985, 504—506).


